
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 19 (1893)

Heft: 48

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1893. XlX.Jahrgang N! 48. 2. Dezember.

Ifoftrirfeß luraoFirrilrt-fö^HFiftf^ö fânfytiéUii
Verantwortliche Redaktion; Jean MUH. Expedition : Werfaühlegasse 17. Bachdruckerei Jacques Bolîmaim.
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-f*© IPüfitfrücri ©alfam". e-H-

Ber große djar man muß ihm'a Iajfen -
Wei% was auf biefer Wtti. ftrh fcfttrki,
Mu biefem Jroetk ftnb feine Haffen

Wit blanken Bubein ßeta gefpirkt

Bie Bubel frbirkt er bann auf Beifen,
Wenn ihn 'roaa ärgert auf ber Welt,
Hnb jeber barf ftd) glürktid) preifen,
Ber ihnen nirftt jum $pfer faßt.

W&& plumper Biatftt nirftt mehr errettftbar,
CSrreirftt ber Bubcl ftrfterltdj,
Ms Hterkjeug iß er unoergfeirftbar,
Mnb feiner löaüjt hält keiner &iid).

Baa fpürte einft Mtft J&Iexanber;

Beräthecifd) in einer Barht
Berhauff, nom tEhron geßürjt, ftd) fanb er

Ber Bubel hatte baa DoHbrasfti!

Ber Bubel hielt, roaa er oerfprorften,
Mnb Jreube herrfrftt im (Ejarenhaua.

Ber jfürji kam enblid), borft gebrotften,

Jnrürk mit feiner Braft roar'a aua!

Mnb roer tjl fdjulb an feinem tEobe?

Wet brad; baa î|erj bem roarkern Ißann?
Ber jar? JB nein! Bur bie î&eïhobe;
©er Bubel nur ift frfinlb baran!

Ber Ctar, im ^rtjmerj um ben geliebten

©erßorb'nen, tief gebeugt uom OJram,

&n)iM |a ber IDiUroe, bec betrübten,

(Bin rührenb BeUcUksfetegtaimn

Bie Bubel kann er bieamal fparen;
's iß rooftlfeil unb bodj treu gemeint:

Mnb mehr ala ©olb roerif) ftnb am <£jaren

Bie ßaitleibsihränen, bie er roeint!

lüriei. 1333. XîX.^àgsng ^48. L. Ds^smbei'.
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Wohlfeile« .Malsam".

Der große Czar man muh ihm's lassen -
Weiß, was auf dieser Welt lich schickt.

Zu diesem Zweck sind seine Rassen

Mit blanken Rubeln fiels gespickk-

Die Rubel schickt er dann auf Reisen,
Wenn ihn 'was ärgert auf der Welt,
Und jeder darf sich glücklich preisen,

Der ihnen nicht zum Opfer fällt.

Was xlumxer Wacht nicht mehr erreichbar.
Erreicht der Rubel sicherlich.

Ms Werkzeug ist er unvergleichbar,
Und seiner Macht hält keiner Stich.

Das spürte einst Fürst Alexander;
Veralherisch in einer Nach!

Verkauft, vom Thron gestürzt, sich fand er
Der Rubel hatte das vollbracht!

Der Rubel hielt, was er versprochen,

Und Freude herrscht im Czarenhaus.
Ver Fürst kam endlich, doch gebrochen.

Zurück mit seiner Kraft war's aus!

Und wer ist schuld an seinem Tode?

Wer brach das Herz dem wackern Mann?
Der Czar? S nein! Nur die Methode;
Der Rubel nur iß schuld daran!

Der Czar, im Schmerz um den geliebten

Verstorbnen, tief gebeugt vom Gram»

Schickt ja der Wittwe, der betrübten»

Ein rührend VeileidsteleKramm!

Die Rubel kann sr diesmal sparen;

's ist wohlfeil und doch treu gemeint:

Und mehr als Gold werth sind am Czsren

Die Witleidslhrânen» die er weint!
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